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Historiflche iDsobriften todd Stadtthor zn XanthoB. 

Die Ruinen von Xantlios nehniMi eine BergflSche ein, die von 
dem Thalboden des glachnaniigen Flusses plateauartij^ ff^gsn Norden 
au6teigt und von einer starktii I'insrni.uipr umzogen war'). Mit 
gleichsam aufi^ericlitt'ttMii Antlitz sah al.su A\>- studt irt iren Mitta«?. wo 
sich tlas Mt'ei- in ileiii IVr^kranze. der <lie wt iu- Niedt^runa: einrahmt, 
wie eine »cliiuale Bühue öttnet. Diesier Hiihtung der iStadt ent- 
sprediend, findet sidi^das Hauptthor an ihrer tiefeten Stelle im Sflden, 
WD von Hafenstadt Patara herauf die wichtigste Laadetrane in 
geringer Hflhe über der Ebene eiinniindete. Das Thor ist verschüttet, 
seiner oberen 'IViln beraubt und vt/ii biM licidcnen Dimensionen; an 
l'eberresten der rnigebuno: erkennt man aber, dass es nach griechischer 
Sitte eine Ehreustelle der Stadt bezeicimete. Unweit innerhalb der 
Ringmauer erbebt sich Uber der alten Strasse ein dem Kaiser Ves- 
pasian geweihter Triumphbogen; ausserhalb liegrai Inschriften umher, 
welch« Heroen s^räber und bedeutendere I^enkmäler bezeug:en; der 
Thorbau selbst aber trägt Urkunden, welche Ereignisse der Landes- 
geschichte verewigen. 

A. 

An der Aussi iisf ite des Thores. und zwar auf dem recliten 0,0 m 
Ineiteii rtiistcTiVil 'cke, steht in leicht einfrelianenen . drei Zentimeter 
grossen Cliui akteren, einst etwa in Aiigeuhrdie , eine schwer lesbare 
Inschrift, die nach einer fehlerhaften Kopie von Fellows bekannt 
und wiederholt TerOffentlicht ist«). Diese V^ffentlichuugen waren 
mir zur Hand, als ich folgende Abschrift anfertigte. 

1^ Verel. Jahreslieft«? des fistfirr. »rchaeol. Institntoa III lOO Fig. 28 die Plan- 
■kisstf il< r >tadt von Hauptmann K. Krickl. 

°>) L. Koss, Kleiuasien uad Deutschlaud (>7 nach Mitteilnug von fellows ^Upou 
Cyclop« iin gate or bnlMIng ntM the Roman areh at Zutthna. Cop* Kor. 1649 \y 
('. F( llo» -.." Umm Ii Cir;. III b'. L«> Kas-Wiidding^ 0. 12S1. Binb Bniiiucr. 
ttS2. Vergl. Treulicr, UcHcbiclite der L.vkier Wo, 1. 
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76 0. Benudorf. 

AlXMflNAT OAAO AOTOYTAPFHÄONloi 

N A Y A P X nrATK ATArOAEMONEKFANTONA YKiQN 
kAlkAT A NAY^-'.-XKLAXrEPIXEAlAONIAZTOYZYFENANTlOYX 
KAI AFO ß AZ j. H^HNxnPANAVrnN IcA IKATA<I>G E l PA Z 

^.APFHAONiKAirA AY k Q H P Q ZiXAPiZTHPiON 

Atj^iOV \d[n\f>)M)86Tiiv 2^aQ7vi]5nvioQ 
vauagyraag -/mtü iiö'/.titov fy. nävTiov .Ji/.tttiy 
/.cd /(tnuvat ituxrjoai; irtoi \t).idnviu^ lov^ vjtiyavriovg 
xai änoflüg elg tjjK ■/^dj{)uv utum /.ui /.atuif ittlijag 

nal pixiljcag rtäaatg taSg ft^atg 

» 

B. 

Geg&älh&r an da* linken Imaerai Thorwand steht anf einer 2,0 m 
langen, m breiten Quader dne zwdte Inschrift, die sich adion 
nach ihrem Orte, nach der Buchstabenform iind der Zeilenzahl, als 

ein entspreclicndes Seitenstück zu erkennen giebt. 8ie ist sehr stark 
verwittert, Ich benierkte Srluiftzt^irlit-n erst, als zutliniir 'lie Sonne 
günstig stand, und habe nach unvuüstandigeu Ent^iöerungsinnlieu den 
Tenor ans einem guten Abdruck gewonnen. Eine .hiemach gefertigte 
Zeichnung, die den Sehriflcharakter genauer wiedergiebt, als bei A 
nach blosser Abschrift möglich war. ist dann von R. Heberdey vor 
dem Original sorgfältig nachvergUchen und gebessert worden. 

jivuUmv inl roC avvaxiUvtog azgatonidov 

y.al tnl riäv tu ivavtla /CQa^dvroy t(3 ifhet 
b xai ttQoa/MOTitJi^aac; nävtu tdv J»"i,' iiQftTslag 
jf(}örov (fi).07t6vioi; aui (pii.ov.ivövvvK , 
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Bei der Reviaioü von B wurden B. Heberdey und J. Zingerle 
eine dritte Inwlirtft gewahr, die im Tbore auf der linken NebenMite 
von A in gleicher HOhe steht Sie hat 3 cm hohe Buchstaben nnd 

ist ab.sichtlirli. dorli unvollkommen zerstört. Nach einer gemeinsamen 
Kopie der üenaunten und ihrem Abklatsche, hat sie folgende Gestalt: 

; ^A. 7 ; 1 ;a r e ^ ' : M^i / .i i m 

ITO'-'T^ . * "7 / ■s'^ ^ - r - - -s ' X 

Baaile^ fiiyag t^rgtoxog 

ätpiiQttsntv T^y n6).iv 

mtd Tfji 'AQiiftiöi öitt tijv 
i irgdg oih-od$ cvvdmevifttv 

ai y/ivfiuv. 

Die letzte Inschrift ist die iiiteste der Keihe und keines Ivoni- 
nientars bedürftiir. Sie fallt in (It-n Sonunei- des .lalires 1*.I7 v. Chr.. 
in dem Äutiochos der Grti»i«e mit einer bedeutend*'!! Flutte früh von 
j^yiien anfbrach, nm der Kftste Eleinasiens entlaug segelnd, die nor- 
diaehen Besitzni^ieii der Ptolemaier, zn dfmen seit Philadelphcs aoch 
Lykien gehörte, in seine (lewalt m bringen, während ein von seinen 
Söhnen .\nlys iiinl Mithiadat«'s befehligtes Laiiilli*^v iregen Sarde.s 
voiTÜrkt«'. I >i r I'j t'i 11' dieser Kxjieditinn H wai' trotz dfs grossen 
Aufgebotes uusttükiiiiiiiien; Antiochos fand au verschiedeneu Orten, 
vermutlich anch in Lyicien, Widerstand; die Rhodier suchten ihn 
jenseits der Chelidonisdien Disdn znroclunihaltea nnd graben dies swar 
nach dt*r im Tuli erfolgten Niederlage seines Hund« s^- iiosson Philipp 
bfi K yiiosktphalai auf. \vn^<tt>u abi*r ciix* Iffiln- kaiisclu-r Küsten- 
Städte uud bamus gegen ilm zu halten. Auch hatte er Eile und konnte 

Ii Livius XXXIU l'Jff. 'IVulxr a.a.O. ir.otf. II. v:in (i.M. r, i hi, ht.> der 
alten Rhodier 129 ff. Th. Moimusen, Bömische («eschichte 1" 722 iT. Ii. Niese, (>e- 
•ebichte der griechincfaeii oad »»kedoniacben Stant«n II 640 If. Zmn Datnu der 
SdiUteht TOD Kynoakephalai H. Matmt, Bvniiiehe Zeitrechnanur 8. 
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an eine faktische Eroberung des ganzen Alpenlandee, das m den 
Ptoleinii«ni. wie es scheint, auch in der Folge hielt, nicht denken. 
AWr mit Umyra und And Hake, dem kleinen UafeTimt der Stadt Wyrn. 
welelie Kfi^tenplütze er iM riilnte. kam damals I'ataiii. das ihm aurli 
iu den nächsten Jahren blieb, in seine (Jewalt, und in der ott'enen 
Flussebene rückt« er. vrie sich jetzt bestätig^ bis Xanthos vor. Hit 
einem Scheingewinn der Bundesliauptatadt muss er sich indes b^figt 
haben; denn dass er sie in einer ÜDr die Lykiei s< limeichdhaften Form 
den alt- und hoch verehrten Hanptirottern des Landes weilite '1. ist ein 
dpntli<her Kumiiromiss, nach dem ei- als Kioberer /war formell über 
die Stadt als gewouueue Beule verlügte, aber luateriell auf seine 
Rechte versichtete, wie Sklaven durch Weihnng an eine Gottheit 
frdgelassen werden. Dass die Seleukiden ihre Herkunft von Apollon 
herleiteten, ist bekannt '^). r>ie absichtliche Tilcrang de^ merkwürdigen 
Dokuments erfolfj-te srewiss li;ild. vfm wem. wiire eine miissifre Fragte. 
Sie kann von den i.'ho li. ii! iienühreu, die sich das Land etwa ein 
Jahrzehnt später unu i wai leu. 

Die Intohrüten A und B sind, wenn auch anscheinend von ver» 
schiedener Hand, gleichseitig und erlftutem, wechselseitig sieh ergfinzend, 
dasselbe Ereiffiiis. Sie bezieben sich auf zwei "W'eibfrescbenke. welche 
Aiclininii. Sohn des A|>(dlodotos . als l''eldliei'r und Xaiiar< Ii des lyki- 
sclit'ii Hundes, dem (lotte Ares und den in Xanthos verehrlen Landes- 
beroen kSarpedou. und Glaukos uach einem siegreicheu Fehizuge dar- 
gebracht hatte. Die Weihgeschenke waren oiTenbar Tropaien, die ja 
auch paarweise*) aul^festellt wurden und hier mit Bezug auf die 
doppelte Funktion des srittei-s und seinen dopp<dten Krfolg zo Land 
un<l \\'asser gewiss vers( hieden ausirestnltet waren. Ihr Standort ist 
aut dem ''J'hore zu denken. wi> sie als Denkmale zu erhiditer W irkuner 
kamen, als Apotropaien die .Stadt schützten. So trug das .Marktthor 
bei der Stoa Poikile in Athen ein Tropaion von dem Siege ttber 



1) Die verschiedenen Anlfl«8» nnd Motive. nn<?h denen eine Weflinnsr von Lätiiifm, 
Stidten lind i'iu<- rfii^jiturrcu- cAito/i; vriiAm-w konnte, vi'nlii'iitcii i iiii /li-aiuuien- 
Cutende Unteraacliaug. Kjpaelos woible Koriuth dem Zeus tAhstoteles II t346a 
S2 ff.), PolyknitCB ti,* 'Pi^nar ÜA» M^ipt* rip 'AtrHimri rcü ^i/tp iUo»* HfvM 
.-i(idi rir Jfj.ui 'Thnk\ili"lt'* III 104.2:. (lif Fiil; r auf irlfi' li' ^^ • i-f ihre Stadt 
der Artemis (Uerodot 1 26). tibcr die Wciliuui; wu Eleuü und Lebadeia I'ausaniad 
134,2; verfl. Bolleaox, Bnlletin de oorre«p. hellAi. XIV 31 (I6S. I4136|. 

2) .TiHtin XV 1,:!. Hali. lwn, T'nis df» Syrii» p. VII ff. 

3) K. .Maass. Die Tagufgutler Ol ff. 0< ft'. 



Miatoriaehe lasdurUten vom Stadtthw zu Xanthos. 
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Plei.stHn litis im Jahre 319 v. dir.'j: ein n|>;iemii I\nii>taiiti)is des 1 
Grossen stand auf dem Hauptthor der gleiriiiiaiiugeii tSUidt in der 
Dobrudscba^, und von wie manchem Triumphbogen ist der gleiche 
Schmncik bezeugt. Da» der zu dm Tropaien gehörige Text nicht an 
ihrer Basis, sondern in so bescheidener F<ii iii tief unter ihnen ange- 
brachl wnr. enfsiiviclit nltirriecln^rlier \\ei>e, die eine FeriiwirkunEr 
der Schrift ver>rliiii;Uit. .Mfiüuiin n'.il. Titel tr*'leu zuniiciisi an Bau- 
werken der helk-uLsiischen Zeil aul , und in voller Ausbildung für 
Doikmftler jedweder Art werden sie erst bei den B&mem zur Begel. 

Dem Namen Aichmon, den ich nur aus Lylüen Jcenne — auch 
Apollodotos ') scheint osttrriecliisehe Furin zu sein — ist beidemale 
2iuQ}tiidövinj: Vieiiren'i'j-t . Fi'lluws hatte 2Vf(>;r»/5''vi,- gelesen. Franz i 
dies nicht zu andern ;;e\va;,'t, Waddinsfton sof,Mr verteidigt, (d>\vohl 
von Karl Keil bereits scharfsinnig und mit augeuscheinlicheni liecht 
ein Demotikon darin Termutet worden war«). Bezeugt ist in alteren 
Inschriften von Xanthos') mehrfach ein nach dem Heros lobates be- 
nannter TOrstÄdtischer Demos Clnrlätftoc im «Sepensatz zu arrrr/'c oorrj, 
oder darfzo'c). in Tlos ein l»emi^s dt s ]>ellero|dion ''). bei StephaUos von 
Byzaiu: lui* Lykieu ein solcher de> i'eleiilios und ein s'h-'cher des 
Glaukos.') Der letztere wird nun, wie der jetzt ge^iicherle des Sar- 
pedon, in Xanthos^J zu suchen sein, vielleicht in der Nihe des Sar- 
pedonion, das nach d«* Erzählung Appians von der Stadthelagemng 
des Brutus innerhalb der Kina:mauer, wahrscheinlich auf dem Iliiyel 
über dem Theater, hv^''}. In einer anderen, dicht in der Nabe des 
tJtadttlinres lieL'enden Insehrift '"i. von der nach einem 'l'eilaluli ucke 

Ii l'iiU^.ilii.iM 1 15. 1. luvoi di :t(föi ri^t oTuäy Jloixii.ijf <Uouä^t>t ott- d.id 
tAf )()iiifän, tuTiv'Epuiji /oiiMft malvtafpoe 'Ayottatot »ai ^viji nkrjaioi: frtrvtt ii 
»t r^önawv l^t'hitaimr ):t.touif/ta )ipnTt;ai*'Ttur üifiaTttfx*'^» ^ ^* tnxw Kaa9d$f- 
iffOV Hol ToH imxoC Tijf <i(>x',r Alftiifi« iHr f:itr(r$a?iX0. 

2t Tocilesoo, Adaraklissi 107 ff. Fig. 125, 126. CIL. III S. \:\V:A. 

8) IGä. 1761), 24 'ATtokktiSoroa Jtjfiiw Aituo9 4nd S4tm»ov tuO-a^^äd« ab Sieger 
MI Mwenftst m Thegpiai, Anfang de« enten Jahitanderts t. Gh. nacfa E. B«iicbr 
de niisicis (rr>u'( >>nitn lenaiiiiiiilnis 113 ff. 121. 

4) Karl Keil, Pliilvlufcua V 652. 

5) Z. B. CIO. in 4269 d. Rdaen im atldwtstlicbeii Kl^uien f n. »1; M; 85. 

n n. 13. 

6t Iii Tlus AVjj/^»«/«»- .(/■«< i«. Hu./iiiuifüvtnor i III 't23'> b, wuvuu wu eine 
Ko|rfe mit n&hezu TollstSndigiem Wortlaute beäUen. 

7) Stephanus Bj-z. s. v. / kaiw» S^mm ... rJLaimoHijfttaa und ■. t. Tt/iifov 

«)) Dem »teilt nicht entirr^'en, dii»s iu ciuer InaeliTift, die kb inTlM alMdiii«b, 
ein ^Apxtytv^s jixoüwriov lafn^äöftui vorkommt. 
») Ap^ beU. dT. IV TS, 7«. 

10) L. Rosa, a. a. 0. SS nach Mitteilunir no Fellows: «Upoo a «tone 4 ft high 
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beiiitelmiul eine Schriftprobe folgt, wird aber derselbe Aicliiuoii 
Sdvi^toü: geiiamit. 

Ol IT TPATE VHA Ol or^tttnadtAtroi 

K AT A n O A. M O "'»'^uor iv rß (Sic) 

NAY T IK i1 / A I "X vavttxmi Aty^ovi (sie) 

! An O A A O A O TO ^^/«oiaoAiTei; 

t 

A Y K 1 /X N H p r ^««^«^ iJ<?ß'«»'. 

. Diese Inschrift ist aber später und stammt von dem Horoou, das 
ihm seine Soldaten errichtet hattea Die Indemiiff der bttigerHchen 

Bezeichnung könnte mit einem Yollvsbeschlosse ziminnienhängen. 
durch den ihm Hero**n»'lin^ii erwiesen worden waren. Aber ent.sclieidend 

iist) dass diu (^ddateu natürlieli aus dem ganzen Lande waren und 
ihn deshalb mit formellem ßecht als Xanthier bezeichneten. 

Über den K'riefrszns' dfs Aichmon Itietet unsere i'berliefernng 
nichts*, und ein«^ \ ei nmtiinfr ilru-iiber wiid linrch den Fnistand er- 
schwert., da.ss S4;in t>chuuiilatz nur teilweise und der Gegner überhaupt 
nicht genannt ist Aber wenn Aichmon nach emem Siege seiner Flotte 
, bei den Chelidonischen Liseln — ohne weiteres — im Gebiete der 

(jegner landet, so wird dieses Gebiet nächsMiesj'end, als die lykinche 
Ostküsfe mit den Städten Olyinpos und T'haselis. zu <lenk«'n sein. 
<)lyiniK)s ist als (ilied des lykix lim Üiindi-; bi'/riiiit. und nach Aus- 
weis der Münzprägung gehörte ihm auch uvspi ünglich selbi^tändige 
Phaselis ■) im sweiten Jahrhundert Chr. bis herab in die siebenxiger 
Jahre des ersten an, also sicher an dw Zeit» die sich aus dem SchrlA- 
charakter für die Unternehmung des Aichmon «:giebt Die Richtige 



and 2 fl 5 inwide, fallen hy thi- »i<1e of C.vcli>|>ean gate at Xauthns Nov. 1843." Dii- 
narh CK;. III 420!» b=: Lc U i idineton n. 1252. Der Stein, den ich 1892 ver- 
geblich snclite, ist nach IJeberde^, der ihu l»9ti „vor dem Bo^cd dc.<« Wposiaa nahe 
d«iD Tliore fnnA", s«nati abmhrieb nnd mm Theite aMritcIcte. 1,S4 m hoch, O.Tin 
lirfil. n,(;:i III ili. k. Sintriilür ist «Ins l'i lilni i\r> Arfik-l- in / iiiii] ili n Vt-rbum 
tiuituni, die luachrifl aber vollständig und ilir Wortlaut iu ulku Teilen vidier. 

t) Kalinka, Jahresliefte HI BeibL Sp. 45. Q, F. Hill, Catalogne of tbe gteak 
coins of Lflrcia Sl. 
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keit jenes natürlichen Schlusses Toraasg^esetzt, handelte es sich dann um 
eine Bundesexecution. Historisch ist dies an und für sich das Wahr- 
scheinliche, da das leidenschaftlich an der Heimat hängende Bergvolk 
zwar oftmals Kriegsgefolgscbaft xn leisten hatte und sich allezeit 
* tapfer verteidigte, doch nie selber erobond auftrat, ro dner aggres^ 
siven Politik fiberhaapt nach allen vorliegenden Nachrichten weder 
Antrieb noch Macht besaas. *k.uc\i sprachlich ist ^ i Sa livcTlialt durch 
«»ine ei^rentümliche Fassnnsr angedeutet. Z\v;ir das \ ersrhweigen der 
(legiier etwa aus Schunung herzuleiten, wäre bei der häurtg unbe- 
stimmten Formulirung giiechischer Siegesinschrifteu unberechtigt, wie 
die ütttemchnngen Aber das grosse Votivdenkmal der Heasenier und 
Nanpaktier in Olympia gelehrt haben >}. Aber wenn Aiehnion nach 
B Z. 2 and 3 vom Bunde gewählt ist inl rov awaydirTOi: aiQuro- 
nidov v.al fnl ju)v rd ivnvTlu rroatdvnn- tCi fLHtt. SO ist nicht mir 
das Mti sondern die Bezeichnung des Feindes durcli l^ü mit dem (ienetiv 
auffällig, was im Sinne von „gegeu" verstanden, ganz abnorm, 
«ach darch den Wechsel der Bedentnng bei gleicher Bection sehr 
ungeschickt wftre. *Ettl mit dem Genetiv bezeichnet ja oft die Rich- 
tung und Bewegung nach einem r>rtlichen Ziele; aber gerade im Sprach- 
gebrauche des I'olybios, der für das(Triechisrh hellenistischer Tiischriften 
den nächsten Massstab abgiebt, findet „die ethische iiichlung bei 
cx^vkiv, Tea^aaiuvä^«09ai n.8.y^.", wie eine SpezialStudie-) zeigt, 
nimr im Acensatir ihren Ansdraek." Die Gegner haben sich thätlich 
in Widerspruch za dem Bnnde gesetzt (tä ivavrla /t^dTreiv i9vti)\ 
(]ps!i;ilh hat er trertlstct und dem Aichnion (jewnlt über das ver- 
.samnielte Beer und über sie gegeben. Zutreffend kaun das imrTOn 
Bündnern gesagt .sein. 

In dem seit lange innerlich befriedeten Lykien war zu der Zeit, 
als die in ihren Keimen nie erstickte Piraterie virulent auflebte und 
alles Bestehende wie eine ausbrechende Pest vergiftete, am entlegensten 
Ende des Bundesgebietes eine revolutionäre Ntiubildunjx im tiange. Im 
(ieliiige hatten sich Piraten^ eingenistet und einen kleinen Kuubstuat 
begi'imdet, mit dem sich die Küstenstädte seines Bereiches vorteüs- 
faalber offen oder geh^ vertrugen. Dies war. in den scliwaoh be- 
flieddtmi Ostmarken der Landschaft gesdiehoi, wo die OrtsverUÜtnisse 



1) OljnBfriA V SSI sn s. 259 mit drai ComiMotar Ton DittcBbeiew und 

2) Franz Kreb.f, Die PrtpositioneD bei Polybins SO, Heitrilpe znr historisilien 
Syntax der griecbiachcn Spraclie von M. Scbauz I. Heft. Yorgl. KUkaer, Onusmatik 
II 1, S. 499 f. au Xenophon a^xv, *f' '1* iiien»'" Q&d weitere Beieiiiele. 

6 
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wie in dem rauhen Kilikien ansnehmend gttnstig dafür waren Uit 

gewaltiger Stirn rückt Iiier das StrandgebiifB dicht an das Meer heran. 

Jeder freiliegende Giiifel ilie>;os Ccbirgsznges, vor allem sein centrales 
Hiuipt, der gegon ai^httausend Knss liolip. majestätisch anfragende 
Ulympos^j, dessen nur im Hocli^ommer sclmeeloser Scheitel ringsum 
das Festland dominiert nnd yon der Kftste nicht mehr als fünf Kilo- 
meter abliegt, bot SeeriUibem weitblickende nnd sogleich vorsOglieh 
sichere Warten, von wd sich Heute erspähen, (jefahr vorhersehen und 
über die Steilhänge im Xu hinaheilen Hess, um die versteckten HSfen 
des zerrissenen Gestades wie Ausfalls- und Rückziigsthore /ii lienutzen. 
Dazu kamen lukale Suhwierigkeiteu der Xavigatiun, aus denen die 
Herren aoteher Positionen besondere Vorteile zogen. Wo so nütehtig 
angerichtete Felsmasaen in langer Erstreckung hart an das offene 
Meer stossen, bilden, sich im Wechsel von Tag und Nacht sprunghaft 
starke 'l'enijieraturunterschiede, die das regelmiissiirt' Widerspiel von 
Land- und Semvinden vei-schärfen und aucli in d(M- guten Jahreszeit 
zu tieftigen Stürnieu führen. Unter dieser Ungunst leidet heutigen 
Tages der ganze Kurs von Adalia im Norden bis za der südlichen 
Wind- nnd Wasserseheide des Chelidoniakap, das wie die Spitee von 
Euhoia und das Jfaleakap, noch jetzt eine gefürchtete Stelle der Srhiff- 
fal)rt ist. Wif vifl '^rlilimmcr stanrl es damit im Altertum, als der 
maritim an den Küsti iilauf gebundene, trotz aller Kntwiekelung schwer- 
fällige Orientverkebr seiue Hauptstrasse streng dem Südrande von 
Kleinasien entlang nahm. In kritischen Zeiflftnfen, wenn die Seepolizei 
herrschender Staaten ausblieb oder nacUiess, konnten die nrtdmlichen 
Gewohnhdten von Strandrecht. Kaperei und Menschenraub auf solchen 
Strecken von selbst wieder auftauchen, und von li iti inltT Hand orga- 
nisiert, den ganzen Verkeiir bedrohen, den atmos|ili;iiis(lit' (i.tahren 
immer in die Schlupfwinkel der Küste wie in die Maschen eines feind- 
lichen Fangnetzes trieben. 

Die Ortschaften, die am Fnsse des Olyropos lagen, trennte die 
Naturmauer in ihrem Rücken, hinter welcher aljjine Taurusketten noch 
hfihere Scheiden biltlen. viilliir von dem Hiiinenlaiide ab. und mit den 
Kultnrebenen Pamphyliens veil)and nur ein schmaler, zeitweise über- 
üuteter Straudpass mit mühseligen Saumpfaden. Ohne Hückhalt in 
dieser halhinsolaren Lage, zudem gewiss Tersehuidet nnd notleidend 
wie die meisten Grieohengemeinden in hellenistiseher Zeit, daher für 



1) V.-r^jl. T!<'i.rii I -J.-. IT.; ItHriMHi von (ij.'UI>;isrlii-'IVy,s» 20 ff. 

2) Dtir hbulige TachUlj-Dagk : ReUeu I 14^,2; 11 14t>, 1. 
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plötzliches Gold aus der Hand VOD Freibentern so eiupfiiHglich wie 
voll Kespekt für ilii-o WaflVMi, waren sie vnn der ( ■oiif;'ideration leirlit 
zu lösen und mit ihren stadlischen Ilillsiiiitteln willkontniene Stiitz- 
puukte. Am wichtigüteu war das^ ehedem reiche Phaselhs, das iu drei 
gut sitiiiertBii BftfeD noch Aber Werftm, Warenlager und eine Flotte 
TOD Kanfiahrern Terf&gte. Hier sass ttberdies eine BeirSlkemng« die 
ohne Haaernstand fest ausschliesslich x>>m Meere lebte, an frag'wiirdi]? 
unstetes Treiben gewöhnt und g-leicli iti n "^idt (' U und Kretern übe! 
genu^' heleuninndet war'). Treulose liiieder, welche die (Berichte 
Athens mit deu meisleu Prozesseu beschäftigten, zu Lug und 1 rüg 
hilfebereite Kapitftne und Terw^;ene IDitrosen, die auf den berühmten 
Schnellseglem von Ägypten nnd Syrien haa in das schwarze Meer 
kamen, Sklaven und levuntinisches Gesindel aUer Art, das sich in 
dem westüstlieliRn Zwischenh;'rnl<»l (!*t Stadt ansammelte: in solcher 
Gesellschaft verständigttii und vetstarkfen sich die Banden, an deren 
Spitze ein kühner griechischer Kaubriiter namens Zeniketes, wie es 
scheint ans EflOden gebOrtig, im Anfenge des ersten Jahrhunderts 
T. Chr. auftrat nnd ausser Phaseiis auch Korykos') und das ansehn» 
liehe Olympos in seine Gewalt brachte, um sich über die-sen KQsten- 
«irt. n im Gebirge festzusetzen. l>as Haui)t<iuartier nahm er auf dem 
schwer zu erklimmenden Olj'mpos, wo ihn eine von Natur stju kc \ este 
schützte, eine religiöse Weibe des Ortes mit romantischem Zauber 
umgab. Wilhrend seine Orientalen hier im FrfthUdit des Hodigij^els 
die Felsgeburt ihres Mithras feierten, stand er als Zeniketes in per- 
sönlicher Obhut de,s auf allen höchsten Berirspitzen verehrten Wolken- 
sammlers Zeus, dem er sich in Dodona dankbar bezeigte. Nahe der 
Schneegrenze aber wuchsen mit dem Horizont seine weitstrebe ndeu 
Pllne. Streifzüge nach Pamphyliea berdcherten ihn um den Seeplatz 
Attaleia und den Besitz vieler weiterer Ortschaften, der Erfolg mehrte 
sein Selbstgeftthl nnd das Vertrauen sdner Leute derart» dass er sich 

1> Demottben«« or. S5. Athenaena Vn 29Te: Till SSO a, 8S2a; XV SSS b, 

Polvlans XXX ü. Tliukv.Iiiii ;i II t;^». T)rn Zii-.t:iiicii n von Fhasflis eiit.spricht 
heute, luuUiiiit luut&udw, gtuu dk widiügsle UaudeUstadt der l'roTiiu Castellvruu 
•nf der kahlen Imel Megfate mit einer adcerlNMtlMen BerSlkening, der wir manche 
ttUe Erfahriine dnnki n. 

2t Mit dem lykis( Ik-u Kuryko.s sttht e» eigen. Müuzeu uud luschrü'tfU fehlen, 
Ruinen sind noch nicht nacb;?ewie:<L'n. Strabon nennt an der Sttdkfiete Kleinaj^ieni« : 
1) p, 6ßfi zwisi'lirii Olymiws und I'haseli!« A"<«p»xo? 6 n.lytnl6s, nnd »o p. 671 doch 
wohl desprleichen <> Kotpixoi (seil. ui-,nii.6i\ iu der über den ül>mp und Zeniketvs 
handcluihm Stelle (g. S.$s4, Anm. I i, die nach «Einern längst an^edeckten Irrtum in seine 
Periegcse Kilütiens geriet; 2) p. G(>7 iu Paniplijlien bei Attaleia ein von Attalos 11 
gegründete« KotTkoa ala nokixt tov S/tofo*> ; '6\ p. 670 nnd 689 in jQUIdie» eine KAqi - 

6* 
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den Köni^siitt'l beilop-tui kotnite. 'i I>ifs rinjrp<tnrtp Wachstum eines 
parasitären .staalsf:;ehil(le.s war kein h'uhiiusiittl für den lykischtMi 
Band und steigerte für die Römer die Nöte de-s Seewegs nach Kilikieii, 
WO sie mit Anftngen einer ProTinz nnUngst Fuss gefasst hatten. 
Die eiste ouste Beaktion^, die dem tapfern P. Servilios Yatia 

mre äxfa nnd das Ki»(>t''xior ui umt, aber nicht Uie bekannte Stadt (Hüberdej ood 
Wilbelm, Ii<>iseu iu Kilikieu '<i f.)- I^in lykischeB Korykos frhlt bei Ptolmak*, 

Ilierokles und in dem Artikel dis .Stf'iihanos vi.n T^vzanz. Hol Kutmp Tl."! Ts iS.'r- 
viliu8> t'iliciani »ube^it, Lyciae iirbe» clnrissinw» oppugnavit et cepit, iu \m Plm-^r liJ,-iu, 

OljDinini, rurvt'uni CUiciae" wird „cilioiiic" von Jlsiiranlindwr in di r SaUnt- 
»uiBabe p. 6S «h GloMem entfernt, im £l^-uiolo|peam magnnm t. t. Km^inio» . . . 
Tonoe Avxtas (Av9*iititt P.) lie^, wenn nicht zn korri^iren ist, eine Verwecbslnng ror 

mit der durch Krokoslmu iM-kaiuiton kilikisrhon Stadt. Bei I^ndo-Ascouins Verr. 
1 56, V 2, p. ITS (Orelli-Baiter): ,(ätirvilius) bellum in Cilicia g^it deqne ea thumpluiTit 
ctpta 001700, Oljrmpo. Phnwlide. tribns magnia eiua terrae nrbibns" nnd bei Sallnat 

fragni. I lH1,ri2M. ,Ad < '"rMiiiii'. ..ii.nd ('iinrniii' ln ^trlit ]%r'\ni N il t i cii 11 tr , an 
Lyicien zu deukeu. Sicher beglaabi|^ ist die lj'ki:iche Ortschaft nur durch den späten 
Stadksmns 215 ab ifmi^iof, tn, 226. 

t9TIV 6 *0Xvfi7ioS ö()»l re xfti tfgovftor öutötiiivr, <£y' u/ x a i on T r v r r a 1 nAoa 
Avuttt xai Ila/iipviia ital JltatBt«, »ai MiXvAt. A/.Arroi <Vi ro€ dfovt i'.tc) ro§ 
'tamtfmoO, ärinpi^oiv (arrdv naroiKtov. rcirov 9" Ijf *al 6 KtupvKM mni 1$ t^doiiht 
MtU :t9lXA Tß» ITa'i^i/ioit x"'?^" ' "^''f^ i^rllrf d 'laavfixos, Sallnst firagm. bist. I 
ISOM. Lyciae Pi si<l i a( i| ue agros doüpnctAntem. 

Die Inschrift von Dodona (Carapaoos, Dodon. XXVI S |>. 107) konatitnierte Tb. 
Gompm Arcb.-epfgr. Mittel]. T 136 ff: 

Xg^ua Koi tfyaaia od jtä[oaly [ir Eiidäa iä/iym.' 
airit htiPTafiira tttivae %\[rfi ff it^S'itMtP 

<'■ Sn' 

Nach öcliriit und Urthogmpbie iat sie gleichzeitig, der >;iiul' Zeniki tes alißr iu der 
fibeillefeninf efaunallip. 6«mpers erkannte den Piratenfttraten, der die eiserne 

StloiiLri?. worauf die InwMirift ftfht. selbst <r»-f« irii.'-t hat>r' und wie der Tyrann Her^ 
niei.is Von Atarneus wohl uns di in Sklavenstande i iiiport:i>lii'i;''n sei. Ken Kunst- 
betrieb jcrieihischei- I r l 11 i rinliin li, Demetrius 2»l Itraueht innn dann nicht einmal 
anr ICrkliirum^ heranzuziehen. Kilikien «ar nach Tbeophrast h.pLIT 5,6 reicb an 
Ei Ken und Kupfer, zn Irenopolis bestand eine Waflbnflibrik der Kaiserseit, in kÜi- 
kischen Gnikschrifti n kommen Si limiede liautijr vor. Kam Zmik' t. s. wie es nach 
Cicero Verr. IV 10, 21 scbeint, von Küilüeu nach Phaaelis, ursprünglich als Eiaen- 
ftibeiter, m versteht sieb alles weitere, nnd sein Metier konnta er, wie die Parther- 
kÖnitre eigeuhiindig Pfeilfpitzen ft'rtiL':1tii. als i;;inlirittri wohl lirnnrhcii. rtiüiMkr- - 
riatiscb iat, dasa er ab Zeniketea (vielleicht <> »«* ZtitutiTiiit) dem Zeus in Doduna 
welbtr Zeosbnlte fisblen in der langen Liste von Helligtlnem, weldie die Seerünber 
pliindortf ii, bei l'ltitanli. Pdinp'^^iii* 'H, Ti wo nnmittrlbnr darauf die AVorte folgen: 
iirai di &%0iai litiof avToi rds h' (>i.vnncp, xai m.irai Titai änu(/prfToti 
ätf ^ t99 Md'f0v Mai Mixft itlffo Siaoü^erat xitTitfinx'^rtoa jtpiüror r.V Ixilvoir. Über 

den oricntali»cb-griechiachen HObenknlt: Pochatein, Reisen in Kleinaaien nnd Kord« 

ttyrieu 341 ff. 

2) Drantaan IT awff. Tb. Honneen, Bündeebe Oesohiebte DI* 47. H. Jordu 



HIatQiiiHiliA Ludirifken vom Stadtthor ra XmUm. 85 



IsaarieoB gl&ekte und im Jahre 74 v. Chn einm gUnzenden Triumph 
dntrog, hatte folgerecht mit diesem Vorposten aiificurüuuu'n, ehe sie 
sich gegen die Hanptsitz«' (\pv Korsaien in den östlicheren Land- 
schaften wenden konnte, und wenn sie hier noch Lorbeeren für den 
grossen Pompeius aufsparte, gelang ihr die Aufgabe ia Lyitien voU- 
kommeD. Senilliis siegte in einer Seeschlacht und rottete im Feit- 
lande die SchAdlinge kurzer Hand ans. 01ympo8 nnd Phaseiis wurden 
zerstört, ihr Genieindei,'ebiet ein«.'ezo^'eii. die Händen im Gebir^'e uni- 
zinfrelt und der Kintafifskonig t!:enötio:t, in den Flammen seiner Hoch- 
burg samt dem ganzen Hausstande ein riilinilichrs KTule /u suchen. 
Auf diese kurzen Daten beschränkt sich für i^ykieu unser Wissen, das 
auch durch das Haulasche Sallustfragment nur fOr den Verfolg der * 
Unternehmung in Kilikien und Isanrien erweitert worden ist. Vgsu« 
e iner Iv kisi lieu Cooperation verlautet nichts, doch wenn irgend cLwas, - 
war sie s <.'ll)stver-it;ini!1irl). T'nter wechselnden Uechtsfonnen stand der 
Hund seit lange in Ahhäntirigkeit von den liömern und wurde bei 
Jedem Seekrieg wie alle üstlicheu Hundesgenossen zur .Stellung von 
Geschwadern verhalten, wie es der his zur lex Gahinia geringe Stand i 
der römischen Flotte erheischte >). Servilius aher brauchte den Bund ■ 
um so nutwendiger und gewann ihn iini so leichter, als ohne dessen 
Contingent und* ortskundigen Heistand das heikle Pensum kaum zu 
bewältigen war. ainiei srits eigenste l.aiidesinteresseii in Krage stanilen, 
die sich nicht besser als durch solortigeii Anschluss befriedigen liesseu. 
In die zufftlUge Lficke der Überlieferung treten nun aber die Tropaion- 
inschriften des Aiehmon in Xanthos, die dem Schriftcharakter nach 
wahrscheinlich zu der gleichen Zeit, von einem BQndnerabfoUe Kunde 
geheii. N erschweigen sie auch, sei es ans Kifersnclit ni\<-r Aveil ein 
anderes verloreiu-s W'i'iliL^i srlienk den Hergang ergiin/.te. die nach 
unserer Überlieferung eigentliche Hauptsache, die Thal der Kömer, 
und vttisagen sie damit einen unmittelbaren Anfochluaa, so enthalten 
sie doch zwei positive Angaben, die den historisck glaubwürdigen 
Bezug indirekt erläutern mid l^ekräftigen. 

Das eine Tropaiou hatte Aiehmon dem Ares geweiht. Dies ist 
ungrierl.isch. Votive an Ares, namentiich kriegerische, sind Oberhaupt 



verhaTuiisuiä.^sig selten und in älterer Zeit werden Tropaieu regel- 
mässig dem Zeus geweiht Für Xantbos ist dies durch die noch auf 



im Sommerindex 1S92 von Kr>nih^-<^x r;; 4 ff. Huurentaw^er, SaUniti tngm. 6T ft 

6. Schün, l>it.s c.ipitolinisclie Verzeichnis» der rSmiscben Triumphe SS. 
1) Kromajer, Pbilologas LVI 470 ff. 
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dem Markte des Stadt stehende Harpas:iderist<'lo ') mit den Worten 
bezeugt: Ztjvi n).eiai(t -iQonala (Iqotvjv fau^aev ändyn^v. Erst 
derjnll dwi K riegszflgen der Rffmer ttbergi eif eude Marskiitt^ todarte 
den Bi auch: das auf ^rie(;hischeni..Bod$lLftIte8te Arestropaion wurde 
von Sulla nach der Schlacht von Thaironeia aufgestellt.. Dasjenige 
des Aiclimon war also hfichst modern und einem Kontakt mit rOnÜBcber 
Sitte ent.spnniijen 2). 

Sodann die Seeschlacht des Aichmou, auf wddie drei Laud- 
scblacfaten folgen. Da Piratenkrieg des Sorilins, den Sallnst für 
die Jabre 78 and 77 im ersten, f&r die beiden folgendra Jabre im 
zweitf ii RufliH der ITistorien besrhrieben hatte, begann nach Frag- 
ment I 127* -Maiir. mit der Iberfahrt von Italien. Servilius stiess 
also von Westen her zuerst auf Lykien, hatte sich hier zn vei-stärken 
und nmsste sachgeniä&s zunächst gegen Zi^niketes vorgehen, um den 
Haoptangriff dann, im Rücken nnb^Uigt, auf Kilikien und Isanrien 
richten m können. Als erstes Faktum wird nun eine bedeutendere 
Seeschlacht erwähnt, dann folfft die Zerstöniiitr von niymi)Os und 
l*ha.selis. die T'berwaltij^une: des Zeniketes und die weiferen Iniio:- 
wierigeren Miilisale in den nstliclieren Gebirfren. Diese Keiheiitulge 
der lueignisse ergiebt sich mit Sicherheit aus dem Einklang der er- 
haltenen SaUnstfragmrate, der Epitome des Floros und* der Nachrichten 
des Strabon. Nur der Ort^ wo die Seeschlacht des Swvüius stattfand 
blfeb bisher unbestimmt. Deckt er sich jetzt mit dw Seeschlacht des 
Aicbmon bei den ( 'helidi'ins' li.Mi Inseln, so ist freojrraphisch wie strate* 
gisch alles klar verständlich und in bester Ordnung 3). 

1) Jahreshefte III III. 

2) Tocilcsco, Adamkli^si: VMS. Ein fUr das lykiHche Kyaneai durch eillA 
Inschrift Hadrianischer Zeit (CIG. III 4no3 h', add. p. 1110) bezengter Arakolt ist mit 
denjenigen der Eienthera (£. Petenea, Heiaen il 62, 2) verbondai. 

31 Foncart, Bnll. de corr. fwlKn. TI 278 ff. bezog: auf den Piratenkrie^ de« 

Scrvilin- nui. | l" ii. ri ll' r '/ll^lillllnun^^ l". KiM'hlr'is CIA II \Xt^\ cuic im Piraeu.s gv- 
fundeue, augeblich wieder verschüttete Inschrift einer Platte, welche die ^ebenaeite 
einer Baris veiUeidetie und nenn KrKnse Mgt. Dtr Name des Oeebrten feUt mit 
dt>r Tl.iiipfhi^ite. Er wird l - kränzt w ii einer nesandtM lnift zn Tj. Fnrins Crassnpe? 
und aU Nanarch eines kieiuvu (ic.'>4.hwH«icrä: von Rath und Volk Athens, seinen 
Matnaea, Pbaselts, Kytlino« we^^ Befteinef, dem Ijkischen Bund, Side, Hyra nnd 
Kelendtris. Anf eiur ExpfditiDi trt trfii die Piraten dfntff Ai"* srewiss, aber der 
Name I'liti.-flis /eij^t, daj<8 !*i<- «ii ni Krii';;H <li.s Servilius voruiif la«-. TreuVu-r. <ie- 
schichte cli r Lykier 1S5, 1 denkt dalicr an die Käniiife ihn M. Antonius im .Tahre loa 
T. Ch. Die Coordination von i'liaselis niid Hyn nel*en dem Jjrkiacben Bunde seigt 
nicht, dass diese Stüdte unabhängig, sondern nur, dass sie an der Gefahr beaonden 
beteiligt muren. 

Wien, September 1902. Otto Benndor£ 
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